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Herrnk gofprediger Schmid
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mit der
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geweihet.
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Wernigerode, den 29. Rovemb. 1770. 4
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Gedruckt bey Johann Georg Struck,

Hochgraft. Hof-Buchdrucker.



Und darin ſeine Wonne ſinden,

Wenn man beym widrigen Geſchicke

Ein troſtlich Wort, und denn im Glucke

Auch zu dem Freunde ſagen kan;

Mein gantzer Hert nimmt Theil daran!



—as heiit Min eigenn Qlaf, egkgnntuen; un

und ſich die reinſte Kreude gonnen.

Die Welt enthalt der Fruuden vitlez.

Doch dieſe jartlichen Gefuhle

Gind edler gls der Reiß, die Pracht,
Die ſich der Chor zum ſodtzen, macht.
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ie, Freaunde wie ſolten: pwit. unt ſcheuin

Heut Deinem Feſt  tin Jed. aun weibhen?
Da wir Dich. lieben und Dich ſchothen

und uns an Deinem Wohl ergoten;
Da Du uns werth und theuer biſt

und Dein Gluck unſre Freude iſt.
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LWir ſegnen heute Dein Verbinden,

Da Waiſen eine Mutter finden
und Gott Dir eine Gattin ſchencket,

Die der, die einſt ins Grab gefencket,

So ſehr an jeder Tugend gleicht,

Daß nun Dein Kummer gantz entweicht.



E

a

n

Du ihm, der unſre Tage zahlt
und für uns ſete vbus Beſten wahlet,

Zu Gott; der ſelne Freunde liebet

und ihnen alles Gure giebet, l

Sehn wie hinauf.  Er gebe Dir

Das beſte Loos; das wunſchen-wir.
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6W eu dienſt' in ſeinem Heiligthume
Sein Gegen muſe ihm zum Ruhme

Auf jebem Schritte Dich! begleiten nn

und ſich: auch uber die verbreiten

Die ſeine unſichtbate  Hand
Jetzt ſo geuin ünit Dir derbud
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